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Reihe", so Phillips am Sonntag. Und wenn erst die Rüstung "fällt", dann werde sich die Wirkung des 
Mosaiks aus Edelstahl-Plättchen richtig entfalten, ist die Engländerin u ̈berzeugt. 
 
In dieser Woche beginne zudem der Einbau der Fenster. Farblich seien die Rahmen in Anthrazit 
gehalten. "So korrespondieren sie zu den Fenstern im Wasserturm." Auch die Putzer starten in Ku ̈rze. 
Dort stehe allerdings die endgu ̈ltige Entscheidung zu den farblichen Nuancen aus. 

zurück zum Artikel

VIOLA PETERSSON 16.09.2014 06:45 UHR 
RED. EBERSWALDE, EBERSWALDE-RED@MOZ.DE

Mit Blick auf die neue Villa Protz
Joachimsthal (MOZ) Sieben Orte im Oberbarnim luden beim Tag des offenen Denkmals Architektur- und

Bauinteressierte ein. Die Palette reichte von einer alten Pumpstation in Eberswalde bis zur Kirche in

Neuendorf. Auch auf dem Biorama-Turm in Joachimsthal waren Gäste willkommen.

 

Schöne Aussicht: Im
Herbst sollen die
Sanierungsarbeiten
an der Weißen Villa
abgeschlossen sein.
Das neue Dach ist
bereits drauf.
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Farbe - dies war zwar das zentrale Thema des Tages des offenen Denkmals 2014. Doch am Sonntag
dominierte eher das Grau. Tristesse. Der regenverhangene Himmel nahm den Farben ein wenig die Strahl-
oder Leuchtkraft. Gleichwohl zogen Denkmale landesweit Besucher an. Bauherren und Eigentümer
gewährten einen Blick hinter die Kulissen.

"Eigentlich haben wir ja immer geöffnet", sagte Sarah Phillips vom Biorama-Projekt. Trotzdem beteilige sie
sich mit ihrem Mann Richard Hurding regelmäßig am Denkmal-Tag. Der Aussichtsturm sei eine Art
Verteiler. "Von hier aus können wir die Touristen und Ausflügler auch zu anderen Denkmalen oder
Sehenswürdigkeiten lenken." Wichtig finde sie vor allem die Verbindung Kaiserbahnhof - Biorama.

Ungeachtet dessen gibt es derzeit fast täglich Neues zu entdecken auf dem Gelände am Ortseingang von
Joachimsthal. Denn die Sanierung der Weißen Villa, der Umbau zum Kunsthaus, nimmt Gestalt an. Vor
allem das Verblenden der Fassade zur Straßenfront hin sorgt im wahrsten Sinne des Wortes für Aufsehen.
Und bei den Besuchern für einen Aha-Effekt. Die Wand mutet nämlich wie ein großer Spiegel an.
Unterdessen sind die Fliesenarbeiten an der Fläche fast abgeschlossen. "Ja, es fehlt nur noch die untere



 
Die Weiße Villa, nach ihrem Erbauer Rudolf Protz auch Villa Protz genannt, sei zwar kein Einzeldenkmal. 
Wohl aber der benachbarte Wasserturm. Und deshalb, so Phillips, gebe es einen sogenannten 
Ensembleschutz. In das Baugenehmigungsverfahren für die Weiße Villa sowie sämtliche Absprachen 
seien die Denkmalschu ̈tzer folglich einbezogen. 
 
Im Wesentlichen, so erfuhren die Besucher, sollen die Umbauarbeiten im Herbst abgeschlossen werden. 
"Die Eröffnung feiern wir aber erst 2015", verriet Phillips. Und zwar Ostern. Im Treppenhaus werde man 
bis dahin eine Dauerausstellung zu Rudolf Protz installieren. Die erste Kunstausstellung laufe ab 1. Mai. 
"Dafu ̈r haben wir Jamie Reid aus Großbritannien verpflichtet." 
 
Ein "tolles Projekt", befanden Ruthild und Jürgen Görschen aus Potsdam, die erst den Kaiserbahnhof 
und dann Biorama besichtigt haben. Ihr Interesse war auch beruflicher Natur. Ruthild Görschen 
organisiert u. a. den Krimimarathon Berlin-Brandenburg mit, an dem sich der Heimatverein mit einer 
Lesung von Richard Hagen aus "Bluthatz" am 22. November beteiligt. 
 
Eine Gruppe Fahrradtouristen legte am Nachmittag am Aussichtsturm einen Stopp ein. Die Lage am 
Berlin- Usedom-Radweg sei ganz klar ein Vorteil, erklärte Phillips. In diesem Jahr zählte Biorama ihren 
Angaben zufolge bislang knapp 10 000 Gäste. Mitarbeiterin Renate Heusinger-Trappen regte eine 
bessere Ausschilderung des Geoparks "Eiszeitland am Oderrand" an. "Viele Touristen kommen zu uns, 
sie haben das Mammut unten an der Straße gesehen und fragen: Wo ist denn nun der Geopark?" Auch 
eine ständige Öffnung des Kaiserbahnhofs wäre im Interesse der Besucher wünschenswert. 
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